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MhelmshMuer Ugelilatl
Besteklnuge«

auf das „Tageblatt " , welches mit
Ausnahme Montags täglich erscheint ,
nehmen alle Kaiser ! . Postämter zum
Preis von Mk . 2,10 ohne Zustel -

lungsgsbühr , sowie die Expedition
zu M . 2,25 frei ins Haus gegen

Vorausbezahlung , an .

amtlicher
Anzeige«

nehmen auswärts alle Annoncen -
Büreaus , in Wilhelmshaven die
Expedition entgegen , und wird die
fünfgespaltene Corpuszeile oder deren
Raum für hiesige Inserenten mit
10 Pf ., für Auswärtige mit 15 Pf .

berechnet .Redaktion u. Expedition : Roon - Ztraße 85.
Publications -Organ für siimmtliche Kaiserliche, Königliche und städtische Behörden , sowie für die Gemeinden Neustadt-Gödens und Bant.

^ 28 . Mittwoch , den 31 . Januar 1883 . IX. Jahrgang .
Für die Monate Februar und März

eröffnen wir ein besonderes Abonnement auf unser
„Wilhelmshavener Tageblatt " und nehmen Bestel¬
lungen sämmtliche Reichspostanstalten , unsere Expedition ,
sowie die Zeitungsträger entgegen .

Abonnementspreis für die 2 Monate , frei in 's
Haus geliefert , Mk - 1,50 ; durch die Post bezogen
Mk . 1 ^ 0 excl . Zuschlagsgebühr .

Im Feuilleton erscheinen auch in den nächsten
Monaten spannende und fesselnde Arbeiten beliebter

. Autoren der Neuzeit .

Lagesüberficht .
Berlin , 29 . Jan . Der „ Staatsanzeiger " meldet an

der Spitze des Blattes : „ Tief gerührt durch die vielen
Beweise der Liebe und Theilnahme , welche uns am fünf ,
undzwanzigstcn Jahrestage unserer Vermählung erfreuten ,
fühlen wir uns zugleich durch das Bewußtsein beglückt
und gehoben , daß in der Hauptstadt wie im ganzen
deutschen Vaterlande , ja weit über d ffen Grenzen hinaus ,
unser Familienfest den Anlaß geboten hat , das Gefühl
fester Gemeinschaft ohne Ansehen von Rang und Stand
und ohne Unterschied des Stammes oder des Bekenntnisses
in der Treue zu Kaiser und Reich und in der Anhänglich -
keit an den Träger der deutschen Krone und sein Haus
aufs Neue zu bekunden . Beglückwünschungen in Briefen
und Telegrammen , dichterische und sonstige künstlerische
Gaben , reiche Blumenspenden und Huldigungen mannig¬
fachster Art sind uns in einer Fülle zugegangen , daß wir
darauf verzichten müssen , den Vertretern städtischer und
anderer Gemeinwesen , den Körperschaften , den Vereinen ,
Anstalten und Privatpersonen im Einzelnen zu danken .
Wir wählen diesen Weg , um alle diejenigen unserer herz¬
lichen Erkenntlichkeit zu versichern , welche uns in der Nähe
und aus weiter Ferne freundlichen Antheil bewiesen .
Dabei geben wir gern unserer besonderen Genugthuung
Ausdruck , daß unsere Silberhochzeit Veranlassung geworden
ist, durch wohlthätige Stiftungen und durch Sammlungen
zu edlen und gemeinnützigen Zwecken dem Tage , an
welchem wir einst unseren Ehebund geschlossen und
mit Gottes Hilfe das Glück unseres Lebens begründet
haben , durch Mildthätigkeit und Wohlthun die schönste
Weihs und unserem Sinn und Wunsche zumeist ent¬
sprechende Bedeutung zu verleihen . Berlin , 28 . Zan . 1883 .
Friedrich Wilhelm , Kronprinz . Victoria , Kronprinzessin . "

Das Präsidium des Reichstages wurde heute Nach

mttkug vom Kcovprinzenpaare empfangen , um demselben
die Glückwünsche des Reichstages zur silbernen Hochzeits¬
feier darzwringen .

Ter Justizminister Friedberg feierte am 27 . d . Mts .
seinen siebenzigjähriaen Geburtstag . Er trat im November
1854 unter dem Justizminister Simon als Vortragender
Ra h in das Ministerium , wurde 1870 Präsident der
Justiz -Prüsungs Commission , l873 Unterstaals - Secretair
und 1879 Staals - Secretair des Reichs Jusiizamt , welches
Amt er bald mit dem preußischen Justizministerium ver
tauschte , als dessen Chef er in drei Jahren sein fünfüg -
jäbriges Dienstjubiläum feiern würde . Unseren Reaktio¬
nären ist dcr konservative Minister ein Dorn im Auge ,
weil seine juristisch geschulte scharfe Denkweise ihren von
den Gefühlen des Augenblicks und dem Bedürfniß nach
Sensation dictirien Anträgen die Zustimmung versagt .

Bisher wurden alljährlich im deutschen Reiche Er¬
hebungen über die Erwerbung und den Verlust der Reichs¬
und Staatsangehörigkeit angestellt . Es erfolgten statistische
Aufnahmen über diejenigen Fälle , in welchen die Staats¬
angehörigkeit in Gemäßheit der ßß 4 , 8 und 9 des Reichs¬
gesetzes vom 1 . Juni 1870 durch eine rits erfolgte Legili -
malion durch Verheirathung einer Ausländerin mit einem
Inländer , durch Berufung in ein Reichs - oder Staatsamt
erworben bezw . in Gemäßheit der ZZ 13 (2, 4 und 5 ) ,
20 und 22 durch Legitimation , durch Verheirathung einer
Inländerin mit einem Ausländer resp . durch Anspruch der
Behörde verloren wurden . Die Erhebungen über derartige
Fälle wurden , soweit sie nicht aus den von den Behörden
geführten Listen gemacht werden konnten , durch Requi¬
sition der bei den einzelnen in Frage kommenden Rechts - rc.
Acten concurrirenden Behörden sestgestellt . Wie jetzt ver¬
lautet , werden in Gemäßheit eines jüngsten Beschlusses
des Bundesrathes pro 1882 und für die Zukunft die
statistischen Aufnahmen über die Erwerbung und den Verlust
der Reichs - und Staatsangehörigkeit eine Erweiterung er¬
fahren .

Die Abgg . Baumbach , Büchtemann , Löwe ( Berlin )
und Schräder haben zum Post - Emt einen Antrag einge¬
bracht , welcher zur Beseitigung von Mißständen eine
größere Spezialisirung dieses Etats namentlich in Bezug
auf die Beamtengehälter für das nächste Jahr verlangt .

Täglich gehen im Reichstag Massen - Petitionen gegen
die Arbeitsbücher ein . Auch heute gelangten an fort¬
schrittliche und sozialdemokratische Abgeordnete Petitionen
mit ungefähr 8000 Unterschriften und zwar aus Chemnitz ,
Forst , Herford , Bielefeld , Erfurt und dem schlesischen
Gebirge .

Die Veröffentlichung des Schreibens des Kaisers an
den Papst , dessen sachliche Bedeutung durch die Gegen¬
zeichnung des Reichskanzlers noch erhöht wird , wird fast
in allen liberalen Blättern — die Ausnahmen bestätigen
nur dis Regel — ' mit Befriedigung besprochen . Die „ Kreuz¬
zeitung " dagegen meint zwar , die Regierung befinde sich in
der erfreulichen Lage , daß für die organische Revision der
Maigesetze die Zusammensetzung des Abgeordnetenhauses
so günstige Chancen biete , wie nie zuvor ; gleichwohl zweifelt
sie nicht daran , daß bis zum Ablaufe des vorjährigen
kirchenpolitischen Gesetzes der Weg des Abwartens ein un¬
vermeidlicher geworden sei. Mit anderen Worten , daß die
Curie dm Bedingung , von der der Kaiser die Revision ab¬
hängig macht , nicht erfüllen werde . In der Thal herrscht
die Auffassung vor , daß , wenn Aussicht auf ein thatsäch -
liches Entgegenkommen der Curie wäre , das kaiserliche
Schreiben nicht so bald den Weg in die Oeffentlichkeit ge¬
funden hätte . Merkwürdigerweise ist die „ Germania " der
Ansicht , daß das päpstliche Schreiben vom 3 . Dezbr . v . I .,
auf welches der Kaiser am 22 . Dezember geantwortet hat ,
nach der römischen Praxis rocht so bald an die Oeffent -
keit gelangen werde . Das Spielen mit verdeckten Karten
ist den Diplomaten im Vatican zur zweiten Gewohnheit
geworden ; sie werden durch die Veröffentlichung der „ Nordd .
Aüg . Ztg . " ohnehin peinlich genug überrascht sein . Der
kaiserliche Brief macht allerdings den Eindruck , als sei er
eben so wohl für die Curie , als für die Katholiken ge¬
schrieben , vielleicht in Voraussicht des non ziusgurnus ,
welches heute die „ Germania " formulirt . Aus alle Fälle
wird die Hoffnung der „ Kreuzzeitung "

, das Centrum werde
auf die Berathung seiner Anträge im Reichstage und Ab¬
geordnetenhause verzichten , schwerlich erfüllt werden . Das
„ Abwarten " ist nun einmal nicht nach dem Geschmack des
Centrums .

Von dem Inhalte des Testaments des Prinzen Karl
erfahren wir ferner , daß der Verstorbene jedem seiner drei
Adjutanten testamentarisch ein campagnemäßig ausgerüstetes
Reitpferd aus seinem Marstalle vermacht hat . Der Hof¬
staat des Prinzen bleibt zur Ordnung der Hinterlassenschaft
noch drei Monate beisammen .

Aus Straßburg wird gemeldet : Seit mehreren Tagen
weilt der Reichspostamts -Director Dr . jur . Fischer hier ,
um die Vorarbeiten behufs Einführung der Postsparkassen
zu fördern . Dieselben sollen von allen deutschen Staaten
versuchsweise zuerst in Elsaß - Lothringen eingerichtet werden

Die „ Nordr . Allg . Zlg . " schreibt , im Justizministerium
sei, wie verlaute , ein Regulativ ousgearbeilet worden , durch
welches die Vorbereitung der Referendare zur Assefloren -

Der Herr Baron .
Novelle von Ludwig Habicht .

(Forschung .)
Enrichetta erkannte ihre Herrin an dem blonden , kost¬

baren Haar und zum Ueberfluß wurde nun erst der Trauring
an ihrem Finger näher in Augenschein genommen , der vollends
den letzten Zweifel beseitigte .

Man hatte bei dcr damaligen Sektion auf diese Dinge
gar nicht geachtet , weil ja das Grab ganz genau als das der
Baronin Bloomhaus bezeichnet worden .

Rach einer sorgfältigen und mühsamen Untersuchung
gaben die Sachverständigen ihr Gutachten dahin ab, daß
wirklich noch einige Spuren eines höchst gefährlichen und
furchtbaren Giftes in dem Körper der Fürstin zu finden sc en .

Eine Verhaftung des Barons wurde nunmehr verfügt ,
aber der Mann befand sich nicht mehr in dem Bereich fran¬
zösischer Gerichte und ein hinter ihm erlassener Steckbrief
hatte nicht den mindesten Erfolg , um so weniger , als die
Behörden jenes Landes nicht gerade den höchsten Eifer ent¬
wickelten, des fremden Verbrechers habhaft zu werden . Nicht
einmal die Italienerin nahm man in Haft , sie wurde unter
dem Vorwände , daß man die Untersuchung gegen sie und den
Baron nur zugleich einleiten könne, bald wieder entlassen .
Jedenfalls wollte man sich nicht ohne Lie dringendste Ver¬
anlassung eine langwierige und beschwerliche Arbeit aufbürdcn .

Desto eifriger verfolgte nun Enrichetta ihr Ziel und ihre
Rachepläne . Der französische Steckbrief bot ihr wenigstens
eine Handhabt , um die Flüchtlinge leichter zu entdecken . Auf
Grund desselben mußte ihr jede Behörde m -ltzestevs über das
Ehepaar bereitwillige Auskunft ertheilcn . Wirklich gelang es
ihr dadurch die Spur der Neuvermählten zu finden ; aber
Enrichetta mochte sich noch so hartnäckig an die Fersen dieser
von ihr tödtlich gehaßten Menschen heften , sie kam immer
wieder zu spät und mußte dann zu ihrer bitteren Enttäuschung
hören , daß der Baron Bloomhaus bereits vor Wochen , oft
auch nur vor wenigen Tagen abgereist sei .

So hatte die Italienerin beinahe durch ganz Deutsch¬
land ihren Feind verfolgt . Endlich durste sie hoffen , ihn
zu treffen .

Er hatte sich mit seiner Gemahlin kurze Zeit in Wien
aufgehalten und sie erfuhr mit Sicherheit , daß er nach Berlin
abgereist sei . Jetzt lag zwischen ihnen nur noch ein Zeit¬
raum von vierundzwanzig Stunden . — Wie Enrichetta den
Baron und seine Göttin kannte , durfte sie sicher darauf
rechnen , daß sich das Paar längere Zeit in Berlin aufhallen
werde, um die Vergnügungen und Genüsse auch dieser großen
Stadt kennen zu lernen . Das lebenslustige Paar hatte vor¬
wiegend in größeren Städten geweilt und durch den ver¬
schwenderischen Glanz mit dem es auftrat , überall Auf¬
sehen erregt .

In fieberhafter Aufregung reiste Enrichetta nach Berlin .
Endlich winkte ihr das Ziel — durste sie hoffen , daß ihr
rachsüchtiges Herz Befriedigung fand .

Kaum in der preußischen Hauptstadt angekommcn , wendete
sich Enrichetta auf Grund des Steckbriefes an das Polizei -
Amt , um rasch das Hotel zu erfahren , in dem Baron Bloom¬
haus abgestiegen sei . Zu ihrer Verwunderung wurde ihr die
Auskunft , daß gestern nur eine verwittwe Baronin Bloom¬
haus im Hotel de Rome abgestiegen sei, von einem Baron
gleichen Namens war der Polizeibehörde nichts bekannt .

Hatte das Paar bereits Kenntniß davon erhalten , daß
cs so hartnäckig verfolgt wurde und wollte es sich durch diese
List vor jeder Entdeckung sichern ? — Oder war der Elende
wirklich plötzlich verstorben und so ihren Rachegelüsten für
immer entgangen ? — Enrichetta mußte darüber Gewißheit
haben und sie eilte sogleich in das Hotel de Rome . Durck
ihren Aufenthalt in Deutschland hatte sie bereits so viel
deutsch gelernt , daß sie sich wenigstens in dieser Sprache noth -
dürftig verständlich machen konnte ,

Der Portier gab ihr bereitwilligst Auskunft . Eine
Baronin Bloomhaus war gestern im Hotel angekommcn , aber
bereits vor einer Stunde abgereist .

Enrichetta knirschte heimlich mit den Zähnen . Sollte sie

denn niemals ihr Ziel erreichen ! — Sie wollte sich nach dcr
Persönlichkeit der Baronin erkundigen , um völlig sicher zu
sein, daß sie die Richtrgc verfolge ; aber dcr Portier konnte
damit nicht dienen . In dem großen Hotel flogen zu viel
Fremde aus und ein , die Baronin hatte sich zu kurze Zeit
aufgehalten . Sie wurde von dem Manne an den Zimmer¬
kellner gewiesen, der gestern die Bedienung dieser Fremden
gehabt hatte .

Der vielbeschäftigte junge Mensch vermochte der Italienerin
nur kurze Zeit Rede zu stehen, dennoch entnahm sic aus
seinen flüchtigen Schilderungen , daß sie die rechte Spur noch
nicht verloren und sich die Gattin des verhaßten Mannes
hier aufgehaltcn habe . Aber wo war der Baron selbst ge-
blieben ? — Hatte ihn wirklich ein plötzlicher Tod erreicht ,
oder war das Alles Komödie um sich fortan vor jeder Ent¬
deckung zu sichern.

Wohin war jetzt diese Frau geflüchtet ? Nach Hause —
hätte sie als Ziel ihrer Reise angegeben . Wollte sie sich in
Paris über den unerwarteten Verlust ihres Gatten trösten ?
Aber der Kellner erinnette sich , baß die Baronin sich er¬
kundigt habe , wann der nächste Knrierzug nach Ostpreußen
gehe und daß die gnädige Frau auch wirklich um diese Zeit
abgereist sei .

Wissen Sie nicht , wohin sie wollte ? fragte die Italienerin
hartnäckig .

Dem Kellner brannte zwar der Boden unter den Füßen ,
er hatte noch so viel zu besorgen , aber das gute Trinkgeld ,
das ihm Enrichetta gegeben , legte ihm doch einige Rücksichten
auf . Nach Rußland , entgegnete er rasch . Sie ist gleich nach
ihrer Ankunft zum russischen Gesandten gefahren , um sich
ihren Paß visiren zu lassen.

Die Italienerin wollte freilich noch sehr vieles wissen,
leider konnte der Kellner beim besten Willen ihren Fragen
nicht länger Stand halten , denn von zwei Zimmern zugleich
wurde er herbeitelegraphirt und mit einem letzten tiefen Bück¬
ling verschwand er , um die Treppe hinaufzufliegen und durch
größere Eile das Versäumte nachholen .



Prüfung wie die Bestimmungen über dieses Examen selbst
geändert werden . Diese Aenderung des früheren Regu¬
lativs , sowohl bezüglich des Examens wie des Vorberei¬
tungsdienstes , dürste hauptsächlich durch den übergroßen
Andrang zur juristischen Laufbahn und die Unmöglichkeit ,
die jungen Leute eniprechend zu verwenden , h rvorgeruse »
sein , sine Unmöglichkeit , die übrigens an der Hand stati¬
stischer Daten schon ausführlich darg -thcm worden ist .

Das Königliche Preußische Statistische Bureau m
Berlin will sich - m öffentlichen Interesse der müh ' amen
Arbeit unterziehen , die Verwaltungsberichte bezw . Gemeinde -
Haushalts Etats , welche seitens der Communal - Verwa !-
tunken theils regelmäßig , tdeils periodisch durch den Dn . ck
veröffentlicht werden , zu sammeln , zu sichten und zu durch
forschen . Diese Drucksachen sind zwar zunächst und rn
erster Reihe für die Mitglieder der Stadtverwaltung m -d
des Weiteren für die Bürger und Stadl von Interest -,
enthalten dann aber auch für allgemeine , für culturhistorische .
für finanzstatist scke und andere wissenschaftliche Fonchungen
ein äußerst schätzbares Material , welches allerdings plan
mäßig und in vergleichenden Untersuchungen gründlicher ,
als bisher g - scheben, ausgenutzt zu werden verdient . B ; s
her hat es an einer systematischen Sammlung aller der -
artiger Publikationen der städtischen Verwaltung gefehlr ,was um so mebr zu bedauern >jt , als ein gut Tbeil der
einschlägigen Drucksachen als Manuscript , oder doch in so
geringen Auflagen gedruckt worden ist , daß dieselben im
Buchhandel nicht zu haben sind . Mrt Rücksicht aus die
hohe Wichtigkeit einer vollständigen Sammlung aller amt
lichen Veröffentlichungen der städtischen Verwaltungen , dnrck
welche umfassende Untersuchungen über das communale
Leben überhaupt erst ermöglicht werden , glaubt das Stati¬
stische Büreau einem gemeinnützigen Zwecke zu dienen ,wenn es sich zu der oben bezeichneten Arbeit entschlossenhat . Dasselbe hat die sämmtlichen Stadtverwaltungenersucht , ihm zu diesem Werke die Hand bieten zu wollenund die amtlichen Drucksachen von allgemeinem Interest -
fortab regelmäßig , diejenigen der Vergangenheit aber , soweit solches thunlich und noch nicht geschehen ist, einzu¬senden .

In Frankreich hat des Prinzen Napoleons jüngsteKundgebung nun doch den Sturz der Minister Duclsre ,Billot und Jamegwberry zur Folge gehabt . Das ee--
sammke Cab 'net reichte am Sonnabend seine Demissionbeim Präsidenten ein und dieser nahm sie an . Da Fern -die Neubildung des Cabinets ablehnte , wurde Fallieresberufen und ihm der Vorsitz übertragen . Tirard über¬nimmt interimistisch das Portefeuille des Auswärtiger ,Mahy dasjenige der Marine und Thibaudin wird KrwgS -

minister . Die übrigen Minister erklärten sich bereit , ihreAemter innezubehalten . Frankreich ist also wieder nnBesitze eines neuen Verlegenheits -Ministeriums . In deram Montag abgehaltevcn Sitzung der Depulirienkammererklärte der Conseilspräsidcm Fallieres , daß Cabinet habein Folge von Meinungsverschiedenheiten seine Entlastunggenommen . Die Demission der Minister des Auswärtiger ,des Krieges unv der Marine seien angenommen . Präsi¬dent Grevy habe ihm den Vorsitz übertragen , und obwohldas Ministerium noch nicht complek , stelle er sich doch zurVersügung der Kammer , denn die in Rede stehende Frageverlange im Interesse des Landes eine prompte Lösung .Cassagnac und Janvier verlangen , die Beralhung derVorlage bis zur Ernennung des bei der Frage sehr in -teresstrien Kriegsministers zu vertagen . Fallieres erwiderte ,es handle sich nicht um ein Milnärgesetz , sondern um einpolitisches . Die Kammer beschloß die sofortige Beralhung .

Deutscher Reichstag .Berlin , 29 . Januar . Am Tische des Bnndesrathes :v . Kamele , Scholz , Stephan u . A.
Präsident v . Levetzvw : Das Präsidium ist gestern Msttagvon Sr . Majestät dem Kaiser empfangen worden . Se . Maj .haben geruht , den Ausdruck der ehrfurchtsvollen Theilnahmeseitens des Reichstages an dem Verscheiden Sr . königlichenHoheit des Prinzen Carl von Preußen huldreichst entgegen -

zunehmen . Se . Majestät beauftragten das Präsidium , dem

Ohne Besinnen suchte Enrichetta das russische Gclandt -schastshotel auf , das leicht erfragt war . Auch hier fiel derBescheid sehr kurz und ungenügend aus . Die verwittweteFrau Baronin Bloomhaus wolle auf ihre kurländischen Be¬sitzungen zurückkchren. Weitere Auskunft wollte oder konnteman nicht geben, die Anfragen der Italienerin waren ohnehinmit etwas Mißtrauen ausgenommen worden . Das von ihrVvrgelegte Zeitungsblatt mit dem Steckbnef der französischenBehörde übte hier keine Wirkung . Die Baronin sei Wittwe ,werde also gar nicht davon betroffen und es bliebe noch dazusehr zweifelhaft , ob der steckbrieflich verfolgte mit dem jetztperstvrbenen Baron Blvvmhaus identisch sei, meinte der siesehr kurz »bsertigende Beamte .dllss nach Kurland ! — dachte Enrichetta ; fest ent¬schlossen, der Baronin auch dahin zu folgen , denn der eineGedanke füllte allein ihre Seele aus , sich an dem verhaßtenManne zu rächen und sollte er wirklich der Vergeltung durchnnen plötzlichen Tod entgangen sein, dann wollte sie wenig¬stens noch seine Wittwe zu treffen und zu ängstigen suchenBesinnen machte sich die Jtalieneren ausden Weg . Wohl hatte die lange Reise in dem für sie schonrecht nordischen Klima ihre Beschwerden , doch der lebhaft :Wunsch , das Dunkel zu lüsten , das jetzt über der Angelegen¬heit jchwebte, hielt sie anfangs ausrecht . Trotzdem hatte snihre Kräfte überschätzt. Es war noch in den letzten Lagerdes März und es herrschte noch dazu ein ungewöhnlich kalte!und unfreundliches Wetter
Schon in Königsberg fühlte sich Enrichetta sehr unwohlsie fuhr dennoch weiter , aber als sie endlich Memel erreichhatte , brach sie völlig zusammen . Sie verfiel in eine schwerKrankheit und schwebte lange Zeit in Lebensgefahr . Wochenlang war sie an 's Bett gefesselt und mehrere Monate vergingen , eh ' sie die russische Grenze überschreiten konnte.Kaum war die Italienerin so weit hergestellt , als siallen ärztlichen Abmahnungen zum Trotz , sogleich ihre Reisfortzusetzen suchte. Es war bereits Herbst geworden , als siin den Ostsceprovinzen eintraf . Wohin sollte sie nun ihr

Reichstage herzlich zu danken und fügten hinzu , daß die Teil¬nahme des Reichstages und des ganzen Volkes , welche überall
wahrzunchmen sind, ihn um so wohlthuendcr berühre , als er
durch den Verlust des treuen Bruders und beständigen Ge¬
fährten eines langen Lebens sehr schmerzlich berührt sei .Diesem Allerhöchsten Aufträge entledige ich mich hiermitNamens des Präsidiums .

Der Präsident thcilt ferner mit , daß für die Ueber -
schwcmmten am Rhein aus Memphis durch Herrn JosephSpecht 8000 Mk , aus St . Louis durch Herrn Emil Prä -torius 20,000 Mk . überwiesen worden seien.

DaS Haus setzt darauf die zweite Berathung des Etats(Extraordinarium des Militäretats ) fort . Zur Erweiterungder Artillerieschießplätze , zur Herstellung von Baulichkeiten und
klebungSwerkm auf denselben, sowie zur Erwerbung zweierneuer Schießplätze werden als erste Rate 5,630,679 Mk . ge¬fordert . die Commission beantragt , von dieser Summe
1,109,520 Mk . für Erweiterung des Schießplatzes in Wahnabzusetzen, und zwar aus localen Gründen . Im Allgem -incn
billigt die Commission , wie der Referent v . Koller ausführt ,die Erweiterung und Neuerwerbung von Schießplätzen , da dievorbandenen für die weittragenden Geschütze ohne Gefährdungder Adjacenten nicht mebr genügten .

Abg . Hermes -Parchim beantragt , auch 939,327 Mk . fürdie Erweiterung des Tegeler Schießplatzes abzusctzen, weil die
Forderung zu hoch ist und zugleich sehr erhebliche Privat¬interessen gefährdet werden . Man will einen Weg zwischenCharlottcnburg und Tegel , ja man will die ganze Schiff -
fabrtSstraßc auf der Havel verlegen ; die städtischen Wasser¬werke am Tegeler Sec , welche der Stadt Berlin - 30 MillionenMark gekostet haben , werden durch daS Projcct bedroht ; ebensodie vitalsten Interessen Berlins überhaupt . Die Bergnügungs -orte am Tegeler See , Saatwinkel , Blumeshos , die InselScharffcnberg , wo jeden Sommer Tausende gerade aus derarmen Bevölkerung des Nordens von Berlin Erholung suchen,sollen gesperrt werden .

Abg . v Forckenbeck: Auch ick bitte dringend darum , dadie Erweiterung des Schießplatzes in Tegel mit dem wichtigenInteresse der Wasserversorgung Berlins collidirm würde . MitErstaunen habe ich vernommen , daß dieser Punct in der
Commission gar nicht erörtert worden ist . Die Militärver¬
waltung beabsichtigt nämlich , einen Theil des Terrains der
städtischen Wasserwerke zu erwerben , derart , daß elf der dort
vorhandenen Tiefbrunnen der Benutzung für die Wasserwerkeentzogen würden . Aus diesen Tiefbrunnen basirt zum größtenTheil die Wasserversorgung Berlins .

Commissarius Hauptmann Radccke : Der Magistrat vonBerlin hat seiner Zeit die Tegeler Wasserwerke , die hart ander Grenze des Schießplätze - liegen , erweitert , ohne sich vorherirgendwie mit dem Kriegsnunlsterium in Verbindung zu setzen .Später aber , als das Ministerium mit dem Magistrat wegender Erweiterung des Schießplatzes verhandelte , wurde von den
Commrssarien des Magistrats in Aussicht gestellt , daß demFiScus an einem Theil des Terrains der städtischen Wasser¬werke, wo sich auch die erwähnten Tiefbrunnen befinden , gegenangemessene Entschädigung eine Servitut derart cingeräumtwerden sollte, daß nur während der Zeit des Schießens selbstda- Betreten dieses Texrains untersagt würde . Diese Ver¬
handlungen kamen zwar nicht zum Abschluß ; auch wurde ei»späteres Schreiben des Kriegsmimsteiiums , worin um Wieder¬aufnahme der Verhandlungen gebeten wurde , vom Magistratnicht beantwortet . Da aber später der Filterbau vom Ma¬gistrat beschlossen wurde und die KriegSverwaltung annahm ,daß die Tiefbrunnen außer Betrieb gesetzt werden sollten ,glaubten wir jetzt unbedenklich die Forderung für Erweiterungdes Schießplatzes in den Etat stellen zu können .

Abg . Richter : Im Jahre 1872 haben wir aus der
Kriegskostenentschädigung mehrere Millionen bewilligt zur An¬lage eines Schießplatzes mit Eisenbahnverbindung bei Zossen ,in der ausdrücklichen Voraussetzung und auf die bestimmtformulirle Zusage hin , daß nunmehr eine Erweiterung deSSchießvlatzes von Tegel nicht beabsichtigt werde . Daher kannauch jetzt von einer solchen kerne Rede mehr sein . Wennferner die Stadt Berlin außerhalb des Rayons des TegelerSchießplatzes Terrain erwirbt und darauf Wasserwerke baut ,halte sie dann etwa irgend eine rechtliche Verpflichtung , sich

deshalb mit dem Krieg - Ministerium in Verbindung zu setze »,wie es der Herr Commiffar erwartet zu haben schien? WStadt hat einfach ihr gutes Recht auSgeübt . Da nun außer,dem das Interesse der Havclschifffahrt , die Existenz eine-werthvollen dendrologischen Instituts , sowie einer Anzahl vo»Etablissements , die vielen Tausenden zur Erholung dienen , i»Frage steht, ist die Ablehnung der Erweiterung des TegelerSchießplatzes gewiß genügend motivirt . Zur größeren Klar¬heit beantrage ich , Titel 15 wie folgt zu bewilligen : Z«Erweiterung bezw. zum Ausbau der Artillerieschießplätze i»Jüterbog , Griesheim , Lockstedt , Wesel , sowie zum Neuerwerbsolcher Schießplätze in Hawmerstcin und Gruppe , zusammen3,581,432 Mk . Es ist darin ausgcdrückt , daß wir die Er¬
weiterung der Schießplätze in Wahn und Tegel ablehnen .Abg . Windthorst . Da es mir nach den Ausführungendes Herrn Oberbürgermeisters von Berlin allerdings scheint,als ob vitale Interessen dieser Stadt nicht genügend in derCommission gewürdigt sind , bin auch ich für Annahme des
nunmehrigen Antrages Richter .

Abg . von Forckenbeck: Dem Herrn Bundescominissar er-widere ich , daß die früheren Verhandlungen der Stadt mitdem Fiscus zwar nicht zum Abschluß gekommen sind, wir aberauch durchaus nicht dem FiscuS eine Servitut an irgend einemTheile des Terrains der Wasserwerke einräumen können . Der -
unausgesetzte Betrieb der Wasserwerke bedingt absolut die fort¬währende Zugänglichkeit dieses Terrains . Das Bedürfnißhierzu ist , für uns selbst überraschend , im Mai 1882 durcheinen Bericht der Direetion der Wasserwerke klargelegt worden .Danach war zu befjirchicn , daß schon vom Jahre 1384 ab,wenn wir die Wasserwerke nicht erheblich erweitern , für Berlinin heißen Sommern eine Wasscrcalamität derart eintretenkönnte , daß die Einwohnerschaft auf Rationen gesetzt werden
müßte . (Hört , hört !) Daher ist sofort beschlossen worden ,mit einem Kostenaufwande von 4 Will . Mark die Leistungs¬fähigkeit der Tegeler Werke zu verdoppeln und dazu die Brunnenin Betrieb zu nehmen . Wir brauchen die Brunnen also absolut
nothwendig , und wenn Sie dazu erwägen , daß daS Projectder Erweiterung des Schießplatzes nicht nur die Schifffahrtauf dem Tegeler See unmöglich machen , sondern selbst die¬
jenige auf der Havel beunruhigen würde , werden Sie gewißzur Annahme des Antrages Richter gelangen .

Abg . v . Kardorff : Unter allen Parteien bestand von
Anfang an die Besorgniß , eine schöne und zur ErholungTausender dienende Landschaft würde durch die Erweiterung >deS Schießplatzes unzugänglich gemacht werden . Nun ist auchaugenscheinlich das Interesse der Wasserversorgung Berlins inder Commission nicht genügend gewürdigt worden . Ich bean¬
trage daher Rückvwweisung an die Commission zur noch¬maligen Berichterstattung .

Abg . v. Minnigcrode : Ich schließe mich dem Anträgev . Kardorff an . Sie präjudicircn der ganzen Frage durchAnnahme desselben in keiner Weise .
Abg . v . Bennigsen : Ich bedaure , daß die Abgeordnetenvon Berlin und Umgegend nicht schon in der Commission alle

ihre Bedenken vorgebracht haben ; es würde sich dann daS
Abstimmungsresultat in der Commission anders gestaltet haben .Will man aber diese Forderung ablehnen , so ist der einzigrichtige Weg der Richter '

sche Antrag ; dieser kann die Militär¬
verwaltung nicht in Versuchung führen .

Kriegsminister v . Kamele : Die Militärverwaltung würde
auch durch Annahme des vom Abg . v. Minnigcrode gestelltenAntrages keineswegs in Versuchung geführt werden .Der Antrag Richter wird darauf mit großer Mehrheit
angenommen .

Für den Neubau einer Kaserne für das Garde -Train -Bataillon zu Berlin werden als zweite Rate 630 000 Mk .
gefordert .

Abg . Hermes weist darauf hin , daß mit der Kaserneauch eine Ofstzi rspeiseanstalt verbunden sei , und da er dieselbeaus de« Erläuterungen nicht heraussireichen könne , so bitte er,dis ganze Position nach dem Beispiel der Saganer Kaserneabzulehnen .
Abg . Richter - Hagen : Die Abstimmung über die Speise¬anstalt der Saganer Kaserne muß conscquenter Weise auchzur Abstimmung dieser Position führen .
Kriegsminister v . Kamele : In früheren Jahren sind die

Schritte richten ? Zum Glück erhielt sie über die Baroninrascher Auskunft als sie erwartet hatte . Die Blovmhaus -schen Besitzungen gehörten zu den ansehnlichsten Kurlandsund schon in Mitau konnte man ihr genau sagen , wo SchloßBloomhaus läge und welchen Weg sie cinzuschlagen habe ; jadas Gerücht von der schönen Wittwe war auch dahin ge¬drungen und Enrichetta hörte nur mit Bewunderung von derBaronin sprechen.
Sv war der plötzliche Tod deS BaronS also doch keineLüge und der Elende ihren Rachegelüsten für immer ent¬gangen ? Was sollte sie nun noch in dem fremden Lande ?— Mochte Gregor Bloomhaus immerhin ein Verbrecher sein,die frühere Schauspielerin und jetzige Baronin wurde nichtdavon betroffen , das konnte ihre Lage wenig ändern . —Oder doch ? Völlig gleichgiltig durfte cs ihr schwerlich sein,wenn eS bekannt wurde , daß ihr verstorbener Gatte ein steck¬brieflich verfolgter Verbrecher sei . Jedenfalls wollte Enr ^chetta, nachdem sie monatelang Alles daran gesetzt hatte , de ^Baron aufzufinden , diese Frau noch einmal sehen uusprechen.
Es war freilich ein langer und beschwerlicher Weg , dendie Italienerin noch zurücklegen mußte , denn Bloomhaus lagmehrere Meilen weit von jeder Eisenbahn entfernt ; aberEnrichetta ertrug auch diese Anstrengungen mit jener zähenAusdauer , die sie besaß und schon immer bewiesen hatte .Nach stundenlanger Fahrt war dieses letzte Ziel erreicht . DieItalienerin ließ in der Dorfschänke halten , um erst über dieBewohnerin von BloomhauS die sorgkältigsten Erkundigungeneinzuziehen . Den Leuten in der Schänke , die nur einenpolnischen Dialekt sprachen , hätte sie sich freilich nicht ver¬ständlich wachen können, zum Glück konnte der mitzebrachteKutscher den Dolmetscher spielen .

Was Enrichetta erfuhr , klang seltsam genug . Dieschöne Wittwe hatte ihren ersten Gemahl sehr schnell ver¬gessen und sich in ihren Kammerdiener verliebt , und mnsprach bereits davon , daß sie ihn sogar heirathen werde . DaSsah freilich einer französischen Schauspielerin ähnlich . — Die

ganze Umgegend war über daS Leben und Treiben auf SchloßBloomhaus empört . Der Bediente spielte bereits den Herrnund die Baronin hatte ausdrücklich den Befehl crtheilt , daßihm Jeder gehorchen müsse.
So beruhte also doch der plötzliche Tod deS BaronSauf Wahrheit , nur blieb dabei noch so Manche - dunkel und

räthselhaft . Die Leute in der Schänke behaupteten , derBaron sei in Italien gestorben , so hatten sie wenigsten -immer gehört , das konnte aber unmöglich der Fall sein, dennin Wien hatte der Baron noch mit seiner Gattin gelebt undn Berlin erst war die Letztere als Wittwe aufgetreten .Hatte man in der Schänke doch nicht das Richtige erfahren ,oder lag hier ein Geheimniß zu Grunde ?
Enrichetta grübelte nicht weiter darüber nach . Sobald

sie sich von den Strapazen der Fahrt ein wenig auSgeruhtmachte sie sich auf den Weg nach BloomhauS , das kaumtausend Schritt von der Schänke entfernt lag .
Das Schloß war ein großes , nicht gerade schönes , aber

immmerhin äußerst stattliches Gebäude , daS auf einen be¬deutenden Reichthum seines Besitzers schließen ließ .
Ein Gefühl des bittersten Neide - beschlich die Brust der

Italienerin . DaS Alles wäre ihr eigen gewesen, hier konntesie jetzt als Herrin Hausen, wenn der Baron nicht treulosall ' seine Versprechungen und Schwüre gebrochen hätte . Nein ,nein , sie durfte die Schauspielerin nicht im ruhigen Besitzdieser glänzenden Güter lassen , sie wußte dieselbe von ihrersichern Höhe Herunterstürzen und dafür gab es noch einMittel . Der Brief deS russischen Grafen , den sie damalsaus dem Busen ihrer Herrin gezogen hatte . — War nichtdarin gesagt , der Gemahl der Fürstin erscheine sehr verdächtig ,denn Baron Bloomhaus habe nie einen Bruder gehabtund der Russenhaß ihres ManncS komme dem Grafen be¬
denklich vor .

(Fortsetzung folgt .)



Speiseallstalten stets bewilligt worden ; daß Sie daS Recht
Laben, die Forderung abzulehnen, ist unzweifelhaft; aber die
Militärverwaltung zu zwingen, auf ihre Forderung der Speise¬
anstalt zu verzichten , das können Sie nicht . Die prinzipiellen
Gegner der Speifeanstalten werden sie uns immer verweigern ;
diejenigen aber, welche nicht prinzipielle Gegner derselben sind,bitte ich wie es sonst geschehen, für die Forderung zu stimmen .

Abg . Ahlhorn : Kasernen sind leicht gebaut, aber schwer
bezahlt von den Steuerzahlern .°

Mg . v . Kardorff : Kasernen sind viel billiger als bürger¬
liche Quartire.

Abg . Richter beantragt , für den Terramerwerb Mk.
360 000 zu bewilligen , den Rest der geforderten Summe aber
abzulehnen.

Abg . Baumbach : Die liberale Vereinigung hat sich in
der Commission gegen die Position erklärt, weil sie das Be -
dürfniß einer Speiseanstalt in diesem Fall nicht anerkennen
konnte . Die Spciscanstalten sind ücrigens gar nicht so billig ,
wenn man die vielen daselbst abgehaltenenFestlichkeiten berück¬
sichtigt .

Abg . v . Minnigerode : Die Commission beschließt die
Bewilligung der Position . Flugs kommt die Fortschrittspartei
im Plenum , wirft einen neuen Gedanken in die Debatte , und
nun kommt die ganze liberale Partei und läßt sich vom Fort¬
schritt ins Schlepptau nehmen . Die Speiseanstalten sind im
militärisch - technischen Interesse zur Erziehung der jungen
Offiziere geboten . Die liberale Seite spricht immer „ raus
damit ! " (Heiterkeit .)

Abg . Windthorst : Ich wünschte , daß alle unverheiratheteu
Offiziere in der Kaserne wohnten. In den Speifeanstalten
müssen aber auch höhere Offiziere speisen und so eine gewisse
Aufsicht üben über die jüngeren, damit kein Unfug verübt wird .

Hierauf wird die Regierungsvorlage mit 117 gegen 111
Stimmen bewilligt.

Tit . 42 : Neubau einer Kaserne in Wandsbeck, 300,000Mk ., werden gestrichen .
Nächste Sitzung Dienstag.

a r i n e.
Wilhelmshaven, 30. Jan . Oberstabsarzt t . El . Dr . Höpffnerhat sich zur Uebernahme der Geschäfte des Ztatwns- Arztes bei der Ost -

sec- ^ taNon nach Kiel begeben . Der Oberstabsarzt Dr. Klefeker hat biszum Eintreffen des Oberstabs-Arztes 1 . El . Dr . Mctzner stellvertretenddie Funktionen des StationS - Arztes und Thef-Arzte « des hiesigen MarineGarmson-Lazcreths übernommen. — Der Lieutenant jpir Sec Wenzelist an Stelle des Lieutenants zur See Eticnne als Adiutant zur Ma «trosen - Artillerie-Abtheilung kommandirt. — Lieutenant zur See Etienne
ist zum Antritt feines Lommandos beim Torpedv-Berfnchs-Detachementnach Kiel kommandirt.

Lokales .* Wilhelmshaven , 30 . Jan . Zur Weiterbeförderungan die Wasserbcschädigten sind nnS heute durch Hrn . F . A .Oeltermann in Heppens 68 Mk . als Ertrag einer Sammlungan einem geselligen Abend übergeben worden . — Wir habendie von uns eingeleitcte Sammlung zwar schon geschloffen,sind aber auch ferner noch gern bereit , die Ucbermittc !unggrößerer Beträge , wenn solche aus Sammlungen resultiren,uns angelegen fein zu lassen . Mit obiger Gabe erreichen dieuns übergebenen Spenden die Summe von 2957 Mk.Unter Hinzurechnung der Erträgnisse für hier abgchalteneWohlthätigkeits-Concerte, als direct geschickte 300 Mk . vonder Aufführung deS Bürgergcsangvereins, des „ Humor " rc .,180 Mk . des Concerts von Frl . Denninghoff und 180 Mk.des Citherclub- Concerts , ferner eines Beitrages von 50 Mk.vom Krieger- und Kampfgenofsenvercin und eines gleichhohenBeitrages vom Vaterl . Franenverein, sind also den Ueber -
schwemmten am Rhein allein aus hiesiger Stadt über 3700 Mk .
zugeflossen . Gewiß ein erfreuliches Resultat !

Nachstehend veröffentliche » wir im Wortlaut die beiden
noch rückständig gewesenen Empfangsbescheinigungen:

Den Empfang der laut Schreiben vom 23 . ds . Mts .
gesandten Mk . 500 baar , als dritte Rate zu Gunsten der
Sammlung für die Wasserbeschädigten , zufolge Aufrufs der
deutschen Landtags und Reichstags - Abgeordneten beehren wiruns hiermit ergebenst anzuzeigcn.

Darmsladt , den 25 . Januar 1883.
Bank für Handel und Industrie.

Heddern . Hügel .
Von der verchrlichen Rcdaction des „ Wilhelmshavener

Tageblattes " haben wir heute eine zweite Gabe von Mk 89
für unsere armen Ueberschwemmten erhalten. Wir sagen inderen Namen allen den gütigen Gebern herzlichsten Dank für
diese Beweise werkthätiger Liebe.

Neckargemünd , 27 . Januar 1883 .
Das Unterstützungs - Comitcc :

Konsul Menzer , Vorsitzender . Reichert, Pfarrer. Geist, Gc-
memderath. Wöttlin, Dekan. Hcchmann , Gemeinderath. Gill,

Bürgermeister. Müller, Rathschreiber.
* Wilhelmshaven , 30. Jan . Am Bord eines inner¬

halb der Werft liegenden Schiffes wurde wiederholt be¬
merkt, daß aus den Taschen der hingehangenen Röcke
Butterbrod genommen war, und manche Arbeiter die weit
von hier wohnen und des Mittags ein mitgebrachtesButterbrod im Speisehause verzehren, mußten sich ohneetwas zu genießen, wieder zur Arbeit begeben. HeuteMorgen soll ein noch junger unverheiratheter Mann auf
frischer Tbot beim Annektiren der Butterbröde ertapptund zur Anzeige gebracht worden sein .

Wilhelmshaven . Neuerer Bestimmung zufolge sind bei
einer Pfändung die zur Wittwencafsc zu entrichtenden Bei¬
träge von dem Diensteinkommen oder der Pension der Offi-eiere, der Militär- oder Civilbeamten vorweg in Abzug zubringen und erst von dem verbleibenden Ueberreste sind die
Thcilbeträge zu berechnen , welche gesetzlich gepfändet werden
dürfen.!

ff Belfort , 30. Jan . Am Freitag findet im Saaledes Hotels zum Banker Schlüssel Hierselbst das letzte vonder Capelle des Oldenb . Infanterie -Regiments gegebeneAbonnements - Concert statt, welchem auch diesmal eine
Ballfestlichkeit Nachfolgen soll .

Aus der Umgegend und der Provinz .
Oldenburg. 29 . Jan . Gestern Abend gegen 8 Uhr

brach in dem Hintergebäude der Expreß-Compagnie in der

Langestraße Feuer aus . Trotzdem dasselbe von Anfang anrapide um sich griff und die städtischen Spritzen erst rechtspät am Platz waren, gelang es doch der vereinigten Thätig -keit der städtischen Feuerlösch -Mannschaften unter der energischenLeitung des stellvertretenden BrandmajorS Herr BauinsyectorWege , sowie der Turnerfeuerwehr und der Eisenbahnfeuerwehreiner weiteren Verbreitung Einhalt zu thun, so daß nur dasLagerhaus und ein Stall den Flammen zum Opfer fielen .Ueber die Entstehung des Feuers ist uns z . Z . noch nichtsGenaues bekannt ; wie es heißt , wäre dasselbe durch einenSchornsteinbrand verursacht worden . — Gestern Vormittagwurde eine Strecke der Langestraßc polizeilich für den Verkehr-gesperrt, weil man den Einsturz des Giebels an dem Kauf¬mann Hallerstedeschen Hause befürchtete . — Wie alljährlichmachte gestern der hiesige Turnerbund die beliebte Kohlpartienach Hahn .
(Old . Ztg.)Oldenburg, 25 . Jan. In der gestrigen Sitzung derStrafkammer I . des Landgerichts wurde der FabrikarbeiterArend Hinrich Becker aus Petersvehn , welcher, wie s. Z . be¬richtet, am 19 . Dccember dis Fabrikarbeiterin Sophie Hempenerschoß, wegen fahrlässiger Tödtung zu einer Gefängnißstrafevon 2 Jahren 6 Monaten verurtheilt.

Delmenhorst. Kürzltch standen drei hiesige Mühlen-
besitzer vor dem Schöffengericht unter der Anklage , an einemSonntag Vormittag ihre Mühlen in Betrieb gesetzt und sichdadurch eines Vergehens gegen die Sonn- und Festtagsordnungschuldig gemacht zu haben . Diese im Jahre 1856 erlasseneVerordnung, welche u . A . jede geräuschvolle Arbeit währendder Zeit deS Gottesdienstes verbietet , war hier im Publikumlängst in Vergessenheit gerathen, bis sie vor einiger Zeit wieder
aufgefrischt wurde. Zwei der erwähnten Angeklagten nun

^ wurden zu einer Geldstrafe verurtheilt und muß das Geräusch ,das ihre vom Wege so ziemlich entfernt liegenden Mühlenverursacht haben , wohl recht intensiver Art gewesen sein ; derdritte dagegen wurde freigesprochen und zwar aus dem Grunde,weil er Katholik sei . Letzterer wird also fortan auch amSonntage ungehindert seine Räder laufen lassen können , wäh¬rend die beiden ersteren, als Anhänger einer anderen Con-
fession, in Muße das Zuschauer : haben . ( V . Gem.)Emden. Der Eisenbahnbau schreitet jetzt rüstig fort,der Schienenstrang ab Emden hat fast die Station Loppersumerreicht und wenn nicht besondere Hindernisse eintretcn, wird
nach Aussage der Baubcamten am 1 . Juli d . I . die Bahnvon Emden bis Jever nebst Zweigbahn von Georgsheil nachAurich zum Betriebe fertig gestellt sein. Nach einer Eröffnungdes Landes Directoriums zu Hannover auf bezügliche Be¬schwerden gegen die Mitbenutzung der Chaussee zu der Eiscn-
bahnanlage würde diese Mitbenutzung der Chaussee nur unterden Verkehr sichernden Bedingungen gestattet werden . Aufspccielle Anfragen haben die Commissarien des Landes-Direc-toriums bei der Bereisung der jetzigen Eisenbahnlinie bestimmterklärt, daß die zu verwendenden Locomotiven nicht allein
geräuschlos arbeiten müßten, sondern auch zu umkleiden seienund weder der Ranch noch das Sprühen der Funken sichtbarsein dürfte. (Ostfr . Ztg.)Brake, 28 . Jan . Heute Morgen wurde zu Klippkanne,in der Nähe des Addicks'schen Viehschuppens , auf einem Wegedie Leiche des zu Alserwurp am 2 . October 1857 geborenen
Schuhmachergesellen Joh . Aug. Stindt aufgeftrnden . Stindtwar seit längerer Zeit außer Arbeit und sollte sich wegenmehrerer Betrügereien und Unterschlagungen , die er begangen ,beim hiesigen Gericht verantworten, konnte jedoch nicht antgc-
funden werden . Nach befundenem Thatbestand ist cs nichtzweifelhaft, daß Stindt die hier kürzlich wiederholt vorgckom-Menen Einbruchsdicbstähle, wobei nur Getränke verschwanden ,verübt hat ; in seinem Strohlager im Addicks' schen Schuppenwurden sämmtlche gestohlenen Flaschen ohne Inhalt vorgefunden. Dem Anscheine nach hat Stindt sich tagsüber indem Schuppen verborgen gehalten und ist Nachts auf Raub
ausgezogen . So auch in voriger Nacht, hierbei aber, wahr¬scheinlich in angetrunkenem Zustande, in einen auf dem fraglichen Wege sich befindenden Wasserpfuhl gefallen , mit dem
Gesicht nach unten, und darin erstickt.

Hannover, 26 . I n . Der Central -Ausschuß der König¬lichen Landwirthschafts-GesclUchaft ist theils durch Staars -,theus durch Provincialbeihülfen in den Stand gesetzt , fürdie innerhalb der Provinz erfolgte Tödtung einer Fischottereine Geldprämie von 6 Mk. auslvbeu zu können . Nach denbis Mitte Januar d . I . im Bureau der Gesellschaft ein¬
gegangenen Meldungen der Amlshanptleute für das vierteQuartal 1882 hat dieselbe eine Tabelle zusammengestellt , ausder hervorgeht, daß im Ganzen 63 Ottern erlegt sind , wofür378 Mk . an Prämien gezahlt wurden.

Harburg , 28 . Jan . Ueber die Bürgermeisterwahl an
Grumbrecht's Stelle berichten die „H . Anz. " : Bekanntlich
findet gemäß der hannoverschen Städteorduung die Bürger-
meistcrwahl in der Wci' e statt, daß das Bürgervorsteher¬
collegium aus seiner Mitte eine gleiche Anzahl Mitgliederwählt, wie der Magistrat zur Zeit stark ist , welche Com-
M'sston alsdann die Wahl , die zur Giltigkeit natürlich die
Bestätigung der Regierung bedarf, vornimmt. Da von den
Bürgervorstchern gestern Abend bereits 4 Herren gewähltsind , so wird die Wahl des Bürgermeisters voraussichtlichschon recht bald stattfiuden.

Vermischtes «— Auf dem Sultan , welcher den Untergang der „ Cimbria"
veranlaßte, befand sich ein Violinist Michael aus Dresden,der in der „ Dresdener Nachrichten " folgende interessante Schil¬derung über die schrecklichen Vorgänge giebt : Wir lagen im
besten Schlummer, als unser Schiff auf einmal einen starkenStoß erhielt und vom Deck ein lebhaftes Geschrei erscholl.Wir stürzten halb angeklerdet auf Deck und sahen unsereMatrosen mit dem Loshauen der Boote beschäftigt , denn Alle
glaubten, unser Schiff würde sinken. Jetzt gewahrten wir
auch die „ Cimbria "

, sie lag schon ganz schräg auf der Seite .Wildes Geschrei , Klagen und Weherufen drangen schauerlichvon ihr zu uns herüber, wir wußten nicht , welches Schiff
sinken werde , stürzten schnell nach unten, unsere Sachen zuholen . Das war freilich nicht nöthig. Als wir wieder aufDeck kamen, hörten wir das Geschrei von der „ Cimbria "
immer noch ; es gellt mir noch in den Ohren . Unser Capitän
ließ bengalische Lichte abbrcnnen, ebenso brannten bunte Lichtervon der „ Cimbria ", dann fuhr unser Capitän fort . Wir

machten ihm den Vorwurf , daß er keine Boote ausgesetzt habe,um dem anderen Schiffe zu helfen . Er hörte nicht viel aufuns, sondern beschäftigte sich lediglich damit, den Schaden zurepariren , den der Zusammenstoß verursacht hatte. DaS Leckwelches der „Sultan " oberhalb deS Wassers hatte, wurde vonden Matrosen bald verstopft. Es ging verhältnißmäßig rechtschnell. Unsere Ueberzeugung ist, daß der Capitän recht gutviele Menschen hätte retten können , wenn er nur gehaltenhätte. So aber fuhr er, nur auf sich bedacht, fort und brachteuns nach Hamburg . Nie werde ich diese schreckliche Nachtvergessen.
— Aus Bremerhaven, 26 . Jan ., schreibt man der „ Weser-Ztg . " : „ Der Untergang der „ Cimbria " bildet in hiesigenSeefahrkreisen den einzigen Gegenstand der Drscusston, nament¬lich das Verhalten des englischen CapitänS wird lebhaft dis-cntirt . Es sind hier zwei Matrosen angekommen , welche sichan Bord des Dampfers „Sultan " befanden, um sich hierauf dem Lloyd anmnstern zu lassen . Dieselben erzählen,daß sie zur Zeit der Katastrophe geschlafen hätten, als sienach derselben an Deck gelaufen seien, hätte man deutlich das

Hilfgeschrei der auf dem gejagten Schiffe befindlichen Unglück¬lichen gehört, der englische Capitän habe aber seine Reisesofort fortgesetzt indem er gesagt habe : Ist us sss , tosavs our üickp kirst " . Diese Aussage, wenn sie begründetist, läßt das Verhalten des Capitäns nicht in günstigem Lichteerscheinen.
— Die üble Laune eines im zoologischen Garten zuBerlin untergebrachtenElefanten hat einem seiner Wärter dasLeben gekostet. Letzerer war einigemal über ein Bündel Heu

hinweggeschritten , welches der Elefant verzehrte ; darüber erboßt,drückte der Elefant de» Wärter mit dem Stoßzahn und demKopf an die Wand , so daß der Bedaucrnswerthe augenblicklicheine Leiche war.
— In Montreal , der zweitgrößten Stadt in Canada ,wurde am 23 . d . M . unter enormen Fremdenzuflnß der jähr¬liche Eiscarneval eröffnet. Das Wetter war kalt und klar ;das Thermometer stand ans Null . Der Carneval begann miteiner Monstreschlittcnfahrt, an welcher sich über 200 Schlitten

betheiligten . Zunächst fand die förmliche Eröffnung des Eis¬
palastes in Dominiansquare statt. Der Palast steht auf einer
Anhöhe im Herzen der Stadt , hat einen Umfang von nahezu100 Quadratfuß und Thürme 30 Fuß Höhe und 15 Fußim Durchmesser . Die Seitenmanern sind 25 Fuß hoch . Von
der Mitte erhebt sich ein massiver Thurm , der 32 Fuß im
Durchmesser und eine Höhe von 100 Fuß hat . Die Mauernund Thürme sind auS Eisblöcken anS dem Lorenzstrome her-
gestellt . Diese Eisblöcke sind 40 Zoll lang, 14—20 Zollbreit und durchsichtig wie Krystall . Durch häufiges Begießenmit Wasser wurden sie in eine solide Masse verwandelt. Das
Dach deS Gebäudes und die Thürme sind aus Balken gebildet ,auf denen Cedemweige ausgebreitct wurden. Ueber diese wurdeein Wasserstrahl geworfen , der sie in solide EiSmaffen mit
herabhängenden langen Eiszapfen verwandelte. Wenn dieSonne auf diesen schimmernden Palast mit seinem gefrorenenDache fällt , ist der Effect ein unbeschreiblich großartiger . Bei
embrcchender Nacht wurde der Palast innerhalb wie außerhalbmit zahlreichen elektrischen Lampen erleuchtet — ein Schau¬spiel von unübertrefflicherPracht . Außer anderen Festlichkeitenfand auf dem Lorenzstrome Abends bei elektrischer Beleuchtungein großes Schlittschuhlaufenstatt, an welchem sich Skatingclubsaus allen Theilcn Canadas und der Vereinigten Staaten be¬

theiligte » . Wohl über 5000 Personen tummelten sich auf dem
Eise herum.

Eingesandt .
Weshalb ist der Graben in der Börsenstraße (Elsaß) be¬

ständig mit Wasser gefüllt? Haben denn die Sielanlagen durch¬aus keinen Zweck, oder werden von den Einwohnern vielleichtdeshalb Sielgelder bezahlt, damit die anliegenden Gebäude in
Folge der Nässe arg zu leiden haben ?

Bekanntmachung ,
Letr. Bezeichnung des Wracks der „Cimbria", unweit

des Borkumer Feuerschiffes .
Auf Veranlassung der Deputation wird einer der in See

kreuzenden Hamburgischcn Lootsschooner , bis auf Weiteres,zur Bezeichnung d :r Stelle wo daS Wrack der „Cimbria"
liegt , in der Nähe derselben stationirt werden .Die Wrackstelle ist Ist. 0 . ca . 5 Seemeilen vom Borkumer
Leuchtschiff entfernt.

Der betreffende Lootsschooner wird , soweit die Witterungund der Seegang eZ gestatten , seine Station so nahe als mög¬lich bei der Wrackstelle nehmen . Der Schooner wird die üb¬
lichen Lootsenflaggcn und Lichter zeigen und Lootsen abgcben .Die passirenden Schiffe müssen ihren Cours in- der Rich¬tung nach dem Lootsschooner nehmen , wodurch sie der Gefahrentgehen , auf das Wrack der „ Cimbria" zu stoßen.

Hamburg , den R6 . Januar 1883.
Die Deputation für Handel und Schifffahrt.

Wilhelmshaven, 30 . Jan . Loursbericht der Oldenb Spar
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Bekanntmachung .
DaS auf dem Gymnasialgrundstück

hierselbst belegene Nebengebäude , be¬
stehend aus Waschhaus , Ställen und
Aborten , soll öffentlich meistbietend
zum Abbruch verkauft werden und ist
dazu Termin in dem Baubüreau des
Königlichen Gymnasiums auf

Mittwoch , 7 . Februar ,
Vormittags 10 Uhr ,

anberaumt . Die Bedingungen des
Verkaufes sind in dem genannten
Locale täglich von 9 — 12 Uhr , Vor¬
mittags einzusehen.
Die Bau - Verwaltung des

Könial. Gymnasiums .
Ad . Kelm ,

Regicrungs - Bauführer ._

Zu verlausen.
Mein in der Wilhelmsbavener

straße belegenes , zu 4 Wobnungen
eingerichtetes Wohnhaus , worin
seit c. 2Jahien eine Colonialwaaren -
handlung mit gutem Erfolge be-
trieben wird und das sich über
Haupt zu jedem Geschäft eignet ,
beabsichtige ich unter der Hand zu
verkaufen . Bemerkt sei noch , daß
es viele fiscalische Häuser in un¬
mittelbarer Nachbarschaft hat und
in dortiger Gegend das einziae
Privathaus ist . Reflektanten wollen
sich an mich wenden .

Belfort , 27 . Jan . 1883 .
O . AMIsr .

MllklM -

liaiimer
Mützen
Verein .

Verkauf .
Als Vormund über die minder¬

jährige Erbin des kürzlich in Hep
Pens verstorbenen Gensdarmen
Baak werde ich dessen Nachlaß,
als :

1 silberne Taschenuhr , 1 goldnes
Medaillon , 1 do . Trauring , 3
complete Dienstanzüge , worunter
1 neuer Extra - Anzug , verschie¬
dene Paar Stiesel und Schube ,
viel Unterzeug , auch 5 neue
Manschettenhemden , 1 Säbel m
Koppel , 1 Bücherborte und
mehrere Bücher , 1 gr . eichenen
Koffer und viele hier nicht be¬
nannte Gegenstände

am

Freitag ,
den 2 . Februar d . I . ,
Nachm . 2 Uhr ans .,

in Sachtjen ' s Wirthsbause zu
Nltheppens öffentlich meistbietend
gegen Baarzahlung verkaufen lassen .

Sande . I II irrliiii ^ .
Ich bin diese Woche zum

VOIL
in Wilhelmshaven und bitte mi ,
noch unbekannte Herrschaften um
gefl . Abgabe von Bestellungen im
Hotel Kronprinz oder an die
Herren Toel u . Vöge und in
Nenheppens bei Herrn Gastwirth
Oldewurtel

8p » » «lvl , Pianofortebauer
_ aus Varel .

Stelle gesucht.
-

Ein junges , anständiges , in allen
häuslichen Arbeiten erfahrenes Mäd¬
chen, welches auch in der Küche und
mit der Wäsche Bescheid weiß , such,
bald oder später Stellung al -
Stütze der Hausfrau rc . Gefl
Offerten sind unter L . X . andie Exp , d . Bl . erbeten .

Zu vermiethm.
Zum 1 . März d . I . habe ich im

Auftrag 2 Oberwohnungen , in Neu
bremen belegen , zu vermiethen .

Neubremen . Paul Vater .

Dienstag , den 6 . Februar , Abends 8 Uhr :

r « 8 8 « v

MIM - Ml .
mit Aufführungen

in den

K« Ü» iM Mm w W
Demaskirung ^ 12 Uhr , nach der Demaskirung Essen ä In varte ,

Karten für die Herren Mitglieder , sowie für Fremde sind bei
nachstehenden Herren bis zum 6 . Februar , Abends 5 Uhr , in Empfang
zu nehmen : Ringius , Roonstraße , Eiidelmann in der Königsftaße, Ernst
und Oldewurtel in Nenheppens , von Strom im Park , L. Zwingmann
m Bant ( B - lsork) .

Fremde können nur durch Mitglieder (Herren s , Karte 3 Mark .
Damen a Karte 1 Mk . 50 Pf . ) eingeführt werden . An der Kaffe
findet ein Karten - Verkauf nicht statt .

Es wird darauf aufmerksam gemacht , daß die Karten jedesmal
beim Eintritt in den Saal vorgezeigt werden müssen.

Der Vorstand .

GGUGS
ller großberzogbllt sMjWm Kammerimiiiosin , Frantem

Nartba Remitiert
Freitag , 2 . Febr . - . , Abends 8 Uhr in Hsmpsls Hot «! .

I * r « KL r» « L irr .
1 . Toccata und Fuge O - woII von Bach Taufig .
2 . a ) Variationen L - äur von Schubert ,

h ) Türkischer Marsch von Beethoven .
^

8 ! °°" Schumann.
o) Pastorale von Scarlotti .

ä ) Traue . marsch I
s ) Mazurka 8 woli !- von Chopin ,
k) Walzer Ds -äur j

S ) Concert -Ekude in Octaven von Kullack .
4 . a ) Isoldens Liebestod von Wagner - Liszt ,

b ) Erikönig von Schubert - Liszt .
5 . a ) Soiree äs Visrms von Schubert -Liszt . (Manuscript . )

b ) Hochzeitsmarsch und Elsenreigen von Mendelssohn - Liszt .

Concert Flügel von Blüthnsr in Leipzig .
Billets zu uummerirten Plätzen n M . l,50 , zu nichtnummerirten

a M . 1 sind in der Buchhandlung des Herrn Carl Lohse zu haben^
Cassenpreiss 2 Mark relp . 1,50 Mark .

Gesucht
zum 1 . März ein gut empfohlenes
Mädchen , das perfekt kochen kann
und mit allen häuslichen Arbeiten
vertraut ist.
Apokh . König , Bismarcksir . 19 .

Gesucht
auf sogleich 2 Malergehülfen .
_ Lübbers , Börsenstr. .7 .

Holzkohlen
sind wieder vonälhig bei
F . Westerhausen , Bismarcksir . 56

Kaiser -Saat.
Donnerstag , den 1 . Februar 1883 :

Großer
M » 8livnI » » II .

/

Sämmtliche Räume sind festlich dekorirt ,
für angenehme Unterhaltung durch Aufzüge
und lebende Bilder rc. ist bestens gesorgt .

Entree für Herren zum Saal 1 Alk. ,
„ „ Damen „ „ 50 Pf .

Zuschauer zahlen 50 Pf . Entree , dieselben
können nach d . Demaskirung amTanztheilnehmen .

Anzüge von 2 Mk. an, Dominos Mk. , sind in
reicher Auswahl in der Garderobe vorräthig ; ebenso Gesichts¬
masken , Nasen rc.

Zu recht zahlreichem Besuch ladet ergebenst ein

Montag , den 5 . Februar :

< Mr « » 88vr

NL 3 ksk - D 3. 11 .
Eintrittskarten für maskirte Herren 1 Mk . , fürDamen 50 Ps . und für Zuschauer 50 Ps . Die Zuschauerkönnen nach der Demaskirung am Ball theilnehmen .

Anfang 8 Uhr .
Loikmngm . ^ok . kasMtz .

Anzüge sind in reicher Auswahl in der Garderobe vor-
räthig , ebenso Gesichtsmasken .

'

Aelhnungs -Jorrnutare
jedev Avt

sind stets auf Lager und werden zu den billigsten Preisen und
sofort angefertigt von

Der Buchdruckerei des „ Tageblattes .
"

M . 8Ü88 .

MM " Prüfet Alles und behaltet das Beste !
Reingehaltene Bordeaux - Weine » Fl . 1,00 , 1,25 u . 1,50 M . ;

Portwein , Madeira und Sherry , purs, n Fl. 1,50 M .;
Weißweine von 75 Pf. an ; Verschnittener Arrac und Rum
a Fl . 1 M . ; xursn Arrac und Rum a Fl . 2 resp . 3 M . ; Punsch -
Essenzen von Acrac und Rum , eigenes Fabrikat und ohne jede
Essenz s . Fl . 1,00 resp . 1,50 M . Alles excl. Glas empfiehlt

O . ^ ^ riiolät , Wilhelmshaven und Belfort .

Nur echt mit nachstehender Schutzmarke

l- eriebss

Malz -Exlraclik . Earamellen *)
^ I, . ü - klölMÜ u . Oo - , Breslau

Die durch zahlreiche Dank¬
schreiben anerkannt be
wahrtesten und besten
diätetischen Genußmiktel bei
Husten , Keuchhusten ,
csatarrh , Heiserkeit ,
Verschleimung , Hals
und Vrustleidcn , vom
einfach . Eatarrl », bis
zur Lungenschwindsucht .
— Ww machen darauf aus
merksam ! — Außer zabl
reichen Anerkennungen besitzen
wir auch ein Dankschreiben
Sr . Durchlauckt des
deutschen Reichskanz
lers Fürsten von Bis¬
marck .

* ) Extrakt n Flasche 1 Mk . ,
1 . 75 und 2,50 . Caramellen
a Beutel 30 und 50 Pf .

Zu haben in Wilhelmshaven
bei H . Schimmelpenning

Gesucht
ein jüngeres Mädchen für die Nach¬
mittagsstunden zur Wartung eines
Kindes . Roonstr . 93 , I .

Gesucht
ein Mädcken oder eine Frau für
die Vormittagsstunden .

lFrau Lüchen , Wilhelmsstr .

Zu vermiethen
ein Laden nebst Wohnung auf
1 . Mai im Pels ' schen Hause Roon¬
straße 110 . A . Wohl .

Zu vermiethen
eine Eiagenwohnuug , bestehend aus
5 Piecen nebst Zubehör , zum ersten
Mai . A . Wohl .

egen Erkrankung meiner Köchin
suche ich ein Mädchen zur

ofortias Ausbülfe in der Küche .
Frau Corv . - Capt . Aschenborn ,

Adalbertstr . 9 .

An - und Verkauf von

M LIM » ,
LkW L

Elsaß , MarkMr . 40 .

Zu verkaufen
3 — 4 Fuder gutes Heu .

D ! « stL'lvlr 8t » I»I in Schaar .
Hsnkauf von Knochen , Lum

peu , Eisen rc
Elsaß , Marktstr . 40 .

s ^ fin freundliches , gut möblirtes
Zimmer ist an einen anstän¬

digen Herrn sofort zu vermiethen .
Marktstr . 12 , 1 Tr . links .

Freitag , den 2 . Februar :

« » II ,
wozu ein geehrtes Publikum freund -
lichst einladet

II V .

Gemüthlichkeit.
Mittwoch , den 31 . d . M .,

Abends 8 Uhr :

Kegel - Parthie .
Aufnahme neuer Mitqlieder .

Der Vorstand .

Sonntag ,
den 4 . Februar c . :

Tanz-
Musik ,

wozu freundlichst
ladet
C . Tiesler .

Montag , den 5 . Februar cr . :

r 0 8 8 6 r

si38iiiac:Iit8 - 8sII,
wozu freundlichst einladet

C . Tiesler .

vis

Auchdruckerei
H » . 8iÜ8 8

MIKkIm8kav6N
Mir . 85

(Lotdss Sekios »)
ssirigsrioktst mit äen nsnesten
Lekriktsii imä Llasekmen , sorvis

dsskrskt -öetrisb )
tertixt jsäs

» » 4 «
in Lollrvurs uuä Luntäruolr

LN sedr billiKsu kreisen .

von
Merke » , iliroslkürea , Kiatitiea ,

Zeitung «- Keitagen , Plakate »,
RselmtillAsv , I^ netureri ,

Haöellen jeder Urt ,
Ltigusttss ,

EiulLltnugs-, Visiten, n. Geslknstsliarten
Servietten n . s . w .

klastsr käuLSL smAesetlsu vssräsu .

VON

RookwunAS -kormulursii
tür äis bissige » UsissrI . , NoniAt .

uuä stäcküseksu Leköräsu ,
tsrnsr : kerivkts - miä Steuässamts -
rormulars , Lb - » » äLumeläesvLeius ,
osusurdskts tür üis Volksseimisii
urui ctis bölisrs 'vöoiiterselml «,
rieisoN - Lesoveu - Sedsius , 6outrol -
diicüsr ui,ä Veroräiluuxen , Urlaubs -
Karten unit unclsrs vormalare tür
äis Lktksiluii ^ sa üsr2 Llatroseu -

Oivision , OeseliLttsküelisr stv .
Gerlag des „Wilhelmshavener

Hagebkattes und amtk. Anzeigers" .
Illsersts tmäeo in äsmselbsu

üis rvirksawsts imü weiteste Vsr -
brsituuß .

Bauplätze
in günstiger Lage zu verkaufen und
bin nach Umständen bereit , das
Kaufgeid stehen zu lasten und auch
noch ein Darlehnzum Bau zu geben .

IV . Utzlltcktz
in Varel .

HMaskenanzüge sind billig zu
«vl verleihen .

Redaction , Druck und Verlag von Th . Süg m Wilhelmshaven .
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